Clara Immerwahr (1870 – 1915)
Nachdem sie zuerst eine Lehrerinnenausbildung absolvierte, begann sie ihr Studium der Chemie in Breslau, ermutigt durch Albert Ladenburg. Ihre Dissertation schrieb sie bei Richard Abegg in Breslau. Nach der Disputation am 22. Dezember 1900 erhielt sie die Dok​torwürde mit der Auszeichnung magna cum laude. 

Im Jahre 1901 heiratete sie Fritz Haber und ihr Sohn Hermann wurde geboren. 

Sie war engagierte Frauenrechtlerin und Pazifistin. Ihr Einsatz für den Frieden kollidierte mit der Giftgasforschung ihres Mannes im Ersten Weltkrieg. Als Fritz Haber 1915 aufgrund eines erfolgreichen Giftgaseinsatzes in Ypern befördert wird, erschießt sie sich mit der Dienstwaffe ihres Mannes. Dieser zeigte sich davon unbeeindruckt und fuhr noch am selben Tag nach Galizien um weitere Giftgaseinsätze vorzubereiten. 

Seit 1991 gibt es eine Clara-Immerwahr-Auszeichnung, die von der Sektion Deutschland der IPPNW (International Physicians for the Prevention of Nuclear War) verliehen wird. 
Mit dieser Auszeichnung werden Personen geehrt, die sich in ihrem Beruf, an ihrem Arbeits​platz ungeachtet persönlicher Nachteile aktiv gegen Krieg, Rüstung und gegen die anderen Bedrohungen für die Grundlagen menschlichen Lebens eingesetzt haben. 
An der Dortmunder Universität gibt es seit dem 15.11.2000 das Clara-Immerwahr-Mentoring-Projekt. Sie wurde als Namensgeberin für dieses Projekt ausgesucht, da sie sich für ein Chemiestudium zu einer Zeit entschied, in der es überhaupt nicht üblich war, dass Frauen studieren. 
Quellen:

· Ernst Probst: Superfrauen 5 – Wissenschaft, Verlag Ernst Probst www.verlagernstprobst.de
· http://www.ph-freiburg.de/Projekt-ILL/Frauen/immerwahr/clara_immerwahr.htm
· http://www.uni-muenster.de/PeaCon/wuf/wf-92/9210501m.htm
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· Gerit von Leitner: Der Fall Clara Immerwahr - Leben für eine humane Wissenschaft 
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